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u 35 Sitzung vom 28 n
nd ſehr ich bee n Piesdor Frl befett die Sitzung um

1 Uhr 15 MinAuf der Latesegung n t des Abg Jung

r Ü

reen betr die Bee igung der däniſchen und deutſchen
raWerte bezieht ſich in längerer Rede auf ſeine in

rüheren Jahren vorgebrachten Argumente und giebt der HoffnungKern daß ſein Antrag diesmal eine beſſere Aufnahnie finden

w g konſ weiſt auf die Konzeſſion hin
welche in der Kommiſſion für den polniſchen Sprachantrag gemacht
worden ſei Dieſelbe Konzeſſion würde der Reichstag auch bereit
ſein für Nordſchleswig zu machen mehr aber nicht

Abg Guerber Elſäſſer tritt für den Antrag ein da er aus
eigener Erfahrung wiſſe wie unbegnem die Gerichtsverhandlung
ſei wenn die Parteien und der Richter ſich nicht zu verſtändigen
bezw e vermögenAbg Fraucke ul iſt gegen den Antrag der ſeiner Anſicht
nach en wahren Intereſſen der nordſchleswigſchen Bevölkerung

derſprechewg S rgeve Pole befürwortet den Antrag und ergeht
in längerer Ausführung über die Verhältniſſe ſeiner Heimath

Fr beklagt daß den Polen die feierlich verſprochenen Garantien
nicht gehalten worden ſeien

Abg Francke beantragt darauf zur Geſchäftsordnung den Autrag dicht einer Kommiſſion zu überweiſen vielmehr mit dem
wird Sprachantrage zugleich in zweiter Leſung im Plenum
u berathen
Abg Richter zur Geſchäftsordnung Da der Herr Reichs

kanzler im Abgeordnetenhauſe ſoeben ziemlich deutlich mit einem
Staatsſtreich gegen den Reichstag gedroht weun er Obſtruktions
politik triebe und das Branntweinmonopol ablehne ſo beantrage
ich im Hinblick auf die wichtigen Verhandlungen des anderen
Hauſes die Vertagung der Sitzung

Der Antrag wird genügend unterſtützt
Abg Richter Jch bezweifle die Beſchlußfähigkeit des Hauſes
Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 179 Mit

gliedern Das Haus iſt mithin nicht beſſ hlußfähig
Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf Freitag nach

mittag 2 Uhr an Antrag Junggreen Etat

Preußiſcher Landtag
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Abgeordnetenhaus
8 Sitzung vom 28 Januar

Am Fürſt Bismarck v Puttkamer Dr
Friedb oßler v BoetticherJ der e Koſtoce Prinz Heinrich

ie Tribünen ſind überfüllt das Haus ſehr gut beſetzt
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten
Auſ der rer ſteht die erſte Berathung des folgenden

vom Abg Dr Achenbach und Genoſſen geſtellten Antrages
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen unter An

erkennung des Rechts und der Verpflichtung der kgl Staats
re die en Schutze der deutſchnationalen Jntereſſen in den
öſtlichen Provinzen nachdrücklich einzugreifendie Genugthuun Meere reden daß in der Allerhöchſtenhrentere poſitive Maßregeln zur Sicherung des Beſtandes

und der Entwickelung der deutſchen Bevölkerung und deutſcher
Kultur in dieſen Provinzen in Ausſicht geſtellt ſind

2 die Bereitwilligkeit zu erklären zur Durchführung dahin
See Maßregeln insbeſondere auf dem Gebiete des

chulweſens und der allgemeinen Verwaltung ſowie zurörderung der Niederlaſſung deutſcher Lan wirthe und
rn in dieſen Provinzen die erforderlichen Mittel zuge ähren

Zu dieſem Antrage liegen folgende Gegenanträge vor
1 der des Abg Dr Windthorſt

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen
Jn egrwagung

daß es unthunlich iſt1 bisher nur augedeuteten noch unbekannten Maßregeln

r Königlichen Staatsregierung im voraus zuzuſtimmen
un

2 die Gewährung von Mitteln und zwar ohne alle Be
artig zur Durchführung ſolcher Maßregeln zu ver

rechen
über den Antrag der Herren Abg Dr Achenbach u Gen vom

23 d Zp zur e e überzugehen
2 der des Abe er Stbgebreneten wolle beſchließen

r

J ungdaß ie eranlaſſung vorlie tn i voraus die im ten
der Abgg Dr Achenbach und betonte Bereitwilligkeit zu tBewilligung von Mitteln für Maßnahmen auszuſprechen welch
erſt in Ausſicht genommen und deren Bedürfnis Sianelt
und Umfang in keiner Weiſe feſtſtehen

in ging den offenbaren Zweck verfolat S indaß der gchachte Antrag
keiner Weiſe gefahrdeten Intereſſen der deutſchen Bevölkerung

in den öſtlichen Provinzen des Staates unter ußerachtlaſſungderjenigen der polniſchen Bevölkerung in ingebüt rlicher Weiſe

zu föürdern und dadurch dem Artike 4 der Verfa
d

Erwägungaß dich die Wahrung der den polniſchen Unterthanen Sr

gjeſtät des Königs durch internationale Verträge und Vere nungen der Monar m feierlich garantirten Rechte

ltung und Schutz r Sprache unddich nationalen Sutereſſen in keiner Weiſe geſchädigt werden

können
in Erwägung endlich

daß die Durchſübrung der geforderten hre namentlich
auch die Bewilligung von Mitteln zur ausſchließlichen Förderun
der ne er Landwirthe und Bauern eignet
wäre eine ünzuläſſige Rechtsungleichheit zu haſſen und den

e die Eintracht unter den Nationalitäten in den öſt
lichen Provinzen ernſtlich zu g ährden

e

v Rauchhaupt konſ e einen in J el re e t v ger b We e et
uſſtion einzu h Bad er cdie Kluft pwoiſchen t e än l

machen
Reiche agsmaorſtat ſo tief al
S tborſt hat damals erklärt das ken en

taProvokation i einewerde in dieſer Frage auf vie Reichs

n en e rkend geordnetenhaus ſeiner eter hat neulich erklärt er engu ſtudiren d glaube er hat zu püt it S
n eifall rechts Wir wollen mit unſerem heutigen An

dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe das allein in dieſer
kompetent iſt Gelegenheit geben ſein Votum dem des Reichs

nung geradezu

mals das n
entgegenzuſetzen Beifall rechts Die Blötter der Frei Könige Dienſte im c

r Beilage zu v
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in gegenſeof Be Kehnttionalität den
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25 der Saale

eſ unterſ n können a ht derſinnigen ſind bie weiter gegangen im Reichstäge a de aSes u mich das t denn ich war Wein
im eine gro Men onda Veffatt im Centrum n Fatige a emachen geſucht man hat betont die Aen neten Wirte

Verwickelun en mit dem a herbeiführen Es iſt dies das
traurigſte Argument das Reichstage geäußert worden iſtBeifall rechts Ebenſo e wie das formelle echt iſt r
materielle Recht der ren ßiſchen Regierung zur zigbe rimern Sie ſich di der großen e von Soat
ſachen die im vorigen de iniſter von ler über dieVoloniſirzng der öſtlichen rer mitgetheilt bat chon damals

war es mir es daß die Regierung das t und diePflicht zu befonderen Maßregeln habe Und haben S polniſchen

Abgeordneten nicht ſtets mit großer Offenheit erklärt daß ſie die
Hoffnung auf Selbſtändigkeit Polens nicht aufgegeben haben Heißt
das nicht die Hoffnun auf Losreißung von Preußen Und da ſagen
die Herren es liegen keine materiellen Gründe vor Beifall rechts
Fürſt Bismarck tritt in den Saal Redner giebt dann einigea the Daten über die Zunahme der polniſchen gegenüber der

eutſchen Bevölkerun Dieſe Zahlen fährtRedner fort beweiſen die progreſſive Zunahme der Polen die 9
progreſſive Abnahme der deutſchen Bevölkerung in den O tmarken
Ein weiterer Rückgang iſt ungausbleiblich wenn die Regierung

r geeignete Vorkehrungen trifft Auf dieſer lang ausgedehnten
Grenze die e zu ſchützen hat iſt die r r groß r
i Weſtpreußen am ſchmalſten und daß gerade hier das Polen
un vorherrſcht iſt nicht zufällig darin liegt Syſtem Daßr e Härten bei den Ausweiſungen mit vorgekommen findben S die Konſervativen im Reichstage zugegeben Herr

nan hat geſagt bei dieſen Mistweiſtugen handelt es ſich
Syſtem gegen die Katholiken Lärmende Zuſtimmung im

in der Oſtmark

um ein
geren Hat denn nicht a J das Centrum das katho
liſche Syſtem begründet Beifall rechts Die Regierung will
nun aber auch mit poſitiven Maßregeln vorgehen und da war es
an der Zeit wenn wir erklärten daß wir dieſes Vorgehen mitGenugthuung begrüßen n ſoll weder der Regierung eine
Direktive gegeben werden noch haben wir unbekannte Maßregeln

en wollen Widerſpruch im Centrum und links Wir
müſſen es mit rath begrüßen daß die Regierung die Ge
fahr erkannt hat und zur Abwehr bereit Wenn Abgeordneten
haus und Herrenhaus das ren o liegt daxin eine Auf
nahme des nationalen Gedankens as polniſche Volk wird nie
mals zugeben daß ſi S ein verhe Keil in O ken einſchiebtWir wehen jeden r uns bei dieſer Erklärung zu ſtören
entſchieden zurück anch den Verſuch des Reichstags Lärmender
Beifall rechts Stimmen Sie für unſern Antrag gegen die Ma
rn des a tans Anhaltender Beifall rechts Ziſchen links

roße Unruhe
Reichskanzler und Miniſterpräſident v Bismarck Der an
ezogene Paſſus der Thronrede ſpricht die Ueberzeugung der
egierung aus daß an den Grundſätzen nach welchen ſeit vierzig

Jahren jenen Landestheilen verwaltet worden iſt eine Aen
derung abſolut en iſt Wir haben durch die Geſchichte
eine Erbſchaft überkommen die uns nöthigte uns mit zweiMillionen tigt ünterihanen einzuleben Wir ernten alſo

was wir nicht geſäet wir ſäen was wir nicht ernten werdenDas Jahr 1815 hat dem preußiſchen Staate eine Grenze gemacht
hinter die er unter keinen Umſtänden zurück kann Wir bedürfen
dieſer Grenze im Intereſſe unſeres Verkehrsweſens und der
Landesvertheidigung und es iſt nur eine ar wenn ſich
1848 deutſche Politiker gefunden haben welche glaubten dieſe
Grenzen zurückdrücken zu können Die Staatsmänner von 1815

ürſt v Hardenberg und der erſte Präſident der poſenſchen
ierung Herr v Zerboni lebten noch mehr unter dem Ein

drucke der Verhandlungen in we lchen Preußen ein größeres
polniſches Gebiet erſtrebt hatte Der Wunſch die Grenzen
Preußens vielleicht noch weiter nach Oſten zu verrücken hat
damals jene Sprache theilweiſe diktirt die Hardenberg in den

s gegenüber den Polen angenommen hat Dieſe
olitik war ungeſchickt und hat auch keinen Erfolg gehabt Die

Proklamation enthielt die Kundgebung der Grundſätze nach
welchen König Friedrich Wilhelm III zu regieren beabſichtigte
Aber eine Verpflichtung niemals dieſe Grundſätze zu ändern iſt
niemals eingegangen und die damaligen Verſprechungen ſind durch
das Benehmen der polniſchen Unterthanen null und nichtig ge
worden Beifall rechts Ich gebe meinerſeits keinen Pfifferling
für die Berufung auf die damalige Proklamation Oho im Centrum

ne Verträge wurden geſtört durch die Revolution von 1830durch das r einer polniſchen Propaganda welche
unterſtützt wurde durch die Einwirkung anderer NationalitätenWelchen Eindruck ſie nahe hat beweiſt ein Bericht des kom
mandirenden General Poſen errn v Grolmann worin
es u a heißt daß jede Jdee einer rung Poſens vom preußiſchen Staate als Hochverrath anzuſehen ſei und daß einige
hundert polniſche Edelleute das böſe Prinzip der Provinz ſeien
Dieſes Aktenſtück in dem auch bereits das Aufkaufen des pol

e Sadhene empfohlen wie eignet ſich wegen ſeiner
charfen F u ur voll gntige eröffentlichung Aufan wenn chen Elaboratks wurde vom Könige eine
nicht erhebliche Summe bewilligt um Güter anzukaufen und ſie
zur Vermehrung der deutſchen Bevölkerung zu verwenden
Wenn auch dieſe Operation nicht mit beſonderem Geſchick aus
getr wurde ſo hat ſie doch einen erheblichen Zuwachs der
deutſchen Bevölkerung geſchaffen Das ne v aberaußer Kraft geſetzt als 1840 der bocgelige König egierungkam welcher die Meinung hatte die wohlwo h eſinnung
und das Vertrauen das er zu ſeinen polniſchen Unterthanen
habe würde von ihnen erwidert werden Aus dieſer Einpfindung
wurde er geſtört du die inſurrektionellen bungen zwiſchen
1846 und 1848 mußte es erleben daß 1848 t den EsBarrikaden von Bein ein lung zwiſchen der preußiſchen

und ausländiſchen Demokratie und dem Polenthum hen
e hatte daß kurz darauf mehrere

ren rn Unterthanen theils deutſcher theils polniſcher Zunge
impfen c oſſen oder verwundet wur

iſchen Unterthanen die
wurde 1 den e chen

Gebiete deat Gehert ihr hin

waralen r Bewe urhauen Pleſe t
e Preſſe des endeten
egen r nicht vermehrt im Gegen z n aufeiten der Polen eine Verſchärfung der n enſage
ieſer eeh ug kam der deutſche Nationalche rer dtinuthe it un Bewunderung alles ne don

den die deutſche Tradition zu Hilfe die eigene ikämpfen wofür man in Polen immer Verbündete ehe u
Hört rechts h erinnere mich aus meiner e
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urtheilung
Lande finden wird nicht ohne Wirkung ſein wird Jn ähnlicher

Abg Waldeck Letzterer ſagtedie Schamröthe ins Geſi t treiben ſei nicht werth ein Preuße
oder Deutſcher zu ſein
Der verſtorbene Abgworin er Aeußerungen Wwat die ſeinem richtigen politiſchen Urthei

gelten Mitteln thut n ße t S t
er wJch muß dagegen proteſtiren u en Attentat

ſprach Abg Windthorſt ähnlich
nein
Seit damals ſind 23 Jahre verfloſſen d
kühler geworden
machen in der
Wiederherſtellun

direkt als polomiſirei
Deshalb war die Aufhebung deſſelben nothwendi
hätte es m keinen Kulturkampf geKulturkainp

in Januar 1886
tre n u e 8 u Wenn ich benzwecke

hhn der denach n 5 e el ten e
a a

n Abſicht n v

wart unerträs kwon ijenommen wer e e t d örhet t u e
en a den hatte nete ener

S bein tſe e t und macht e falſch
n Heiterkeit S kann mir nicht helfen daß ich damals o e

emg worden bin wäre vielleicht verſtanden word ech nicht viele Rivalen auf dieſem Wege damals in Deutf n
ehabt hätte Heiterkeit g dieſer Lage mit r bewußten Abu die ich noch nicht ausſprechen durfte weil ich wenn ich es

gethan hätte eine nes nirgend in Europa gehabt hätte
wurde mir die Enutwicklu r r Saat die ich ſorgfaällig kultivirte

erſchwert durch den Druck des geſammten Europa denn aus Liebe
zu uns hätte keiner etwas für Deutſchland an Heiterkeit
Jch hatte damals Gele i die ruſſiſchen Verhältniſſe Polen

her aus lter ähe beobachten zu können Es gab dortzwei Parkeien die eine iſt Wohlwollen für die Polen und die

Franzoſen war vertreten durch den Reichskanzler und einigeMinter die andexe der Kaiſer und einige ſeiner Diener hielt
an den freundſcha tlichen Beziehungen mit Preußen feſt Wenn
ich mir nur bewußt war im Einklang mit der Mehrzahl meiner
Landsleute in Jeſcn Raume politiſche Ziele zu J ſo war
es doch ſchlimm daß ich von kein e igen eine Stütze und
Mitwirkung zu erwarten hatte durch ſeiſe 1870franzöſiſche Papiere in die Hand dchenn Beweiſe daß da
mals von Mitgliedern der Hieſigen Oppoſition mit e
Fran gepflogen worden find Gört hört rechts Beiiun der polniſchen Frage fand ich in Paris noch ziemlichoharblende Beurtheilung Aber nach den V

im Abgeordnetenhauſe galt in Paris das engliſche Sprichwort
Haut ihn er hat keine Freunde Heiterkeit Daß das nicht
rung ſſt das danken wir der deutſchfreundlichen Regierung

Englands Jch wurde an dieſer ſelben Stelle von der Verſamm
lung einſtimmig mit einer Fluth von Haß überſchüttet ſo daß i
ſagte da iſt der engliſche und franzöſiſche Botſchafter doch noweniger gehäſſig als meine Landsleute iterteit Sie finden
das heute lächerlich Die öffentliche Meinung im Auslande
war nicht zum geringſten Theil aufgeregt durch die Debatte hier
Der Unterſchied r dem e und heutigen Parlament
iſt daß jetzt 23 dere vergangen Abgeordneter Virchow
hielt damals eine Rede in welcher er ſelbſt beſtätigte daß der
franzöſiſche Miniſter offen bekannte die Verhandlungen im Abeordnetenhauſe wären ihm bei ſeiner feindlichen Anſicht gegen

reußen von großem Werthe geweſen Hört hört rechts Herr
Virchow äußerte Zu die Beſorgniß es würde nicht mehr
lange dauern daß Warſchau das zweite Olmütz würde Jch muß
auf die damaligen Vorgänge hwweiſen da das für die Be

die die heutige Haltung einzelner Parteien im

erhandlungen

Weiſe wie Herr Virchow äußerte ſich Herr v Unruh auch der
Wem meine Aeußerungen nicht

o wurde der eigene Miniſter bekämpft
Vincke hielt eine meiſterhafte

Er citirte einige polniſche Aeußerungen Was
unſere Loſung iſt vo wir im Gefühl haben iggern S daß
das unſere Sache iſt eine Aeußerung die ihre Beſtätigungfunden hat am 16 San 1886 durch den Abg Wien wächer

ſagte Haben die Polen nicht das Recht a erſtreben und zu

Ehre machen

thun was ſie thun Die Hauptſache iſt daß ſie n mit un
erlandihnen das vorwerfe r du

Jch vergeſſe das nicht wennkiundbeit Joengn w e

Können wir da nicht h Fortſchritte zu
Verſöhnung Nur meine r d nicht eine

der polniſchen Grenzen Geare rechts So

bald Sie innerhalb der preußiſchen gen die r an
regen ſage ich mit meinem früheren vielleicht auch ſpäterenKollegen Weg hands off Frankreich h hat einſtweilen andere
Gedanken es a an Deutſchland jetzt direkt währendfrüher indirekt e 1866 Und 1870 dazwiſchen Deshalb
beſteht aber o er ampf r Daſein zwiſchen beiden
Nationen unvermindert fort Nicht die Germaniſirung ſchreitet
fort ſondern umgekehrt Wenn man über die Gründe nachdenktL ſind ſie nach meiner s in der katholiſchen Abtheilung
des Kultus miniſteriums zu ſuchen die ihrerſeits bis zur Apftedirg
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Was mich W

alen Eine zweite

Leben meine

n hat waren le h
rung liegt in den Streitig die durch
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olen nud Deutſ Gunſten der letzteren zu verſchiebenP iſt e Vermehrung der Deutſchen möglich
Verminderung der Polen Für dieſen Zwe

zu Gebote als die Ausweiſung derjenigen
Es waren unter

andererſeits
nd uns kein Mittel
olen die nicht preußiſche Unterthanen ſind

wanderern iß viele nützliche Arbeiter aber auchgebe lniſche Rchion trieben Wir wollen die fremden
olen es en und deshalb werden wir mit aller Energie

i egeln feſthalten wir ſind mit unſerenn h KHort hört rechts und wir werden uns
durch nichts auch nur um eines Haares Breite in
ünferen Entſchließungen irre machen laſſen Beifallrechts Von den zwei Millionen Polen im Lande lebt die Hälftei Waleſen mit denen iſt ohne beſondere Maßregeln durch

ukommen Aber auch in Weßpreußen und Schleſien beruht das
iderſtreben gegen die r an das Dentſchthum die

Vertiefung der Kluft doch faſt ausſchließlich auf dem Adel Nun
deſitzt der polniſche Adel in Poſen noch etwa 650,000 ba Land

die im Durchſchnitt etwa 15 M pro Hektar ergeben alſo 5 Thaler
Rente das macht alſo für die 650,000 ba etwa 3 Millionen
Thaler Rente das wären 3 Proz von 100 Millionen Thalern
Nun fragt ſich doch ob Preußen nicht in der Lage iſt im Landes
intereſſe 100 Millionen Thaler auszugeben um entferntere Be
kauntſchaft mit dem polniſchen Adel zu machen alſo den Adel
u expropriiren Unrube im Centrum und bei den Polen
zenn wir um eine Eiſenbahn oder eine Feſtung zu bauen

Familien expropriiren die ſeit Jahrhunderten in ihrem Beſitz
waren wenn man durch Kirchen und Schulen durchbricht und
wenn man in Femna ganze Stadtviertel expropriirt um einen
Hafen zu bauen ſoll da nicht der Staat das Recht haben im
Intereſſe der Sicherheit der Geſammtheit auch Expropriationen
vorzunehmen Jſt die Sicherheit der Geſammtheit nicht ein

öherer Zweck als die Vertheidigung eines feſten Platzes
arum ſoll der Staat unter Umſtänden nicht zu dieſem

Mittel greifen dürfen Die Eigenthümer ſollen voll entſchädigt
werden und die Herren werden vielleicht ſehr vergnügt ſein
Preußen verlaſſen zu können und ſich mit dem Gelde in
Galizien oder Rußland anzukaufen wenn ſie es nicht vor
ziehen nach Monako zu gehen Heiterkeit Der Domänen
Fonds wird nicht viel dabei verlieren höchſtens 10 Proz alſo
300,000 Thlr Rente und dieſer Preis iſt nicht zu hoch für die
Sicherheit Leute los zu werden die auf Kündigung Preußen
4 Aber die Regierung hat gar nicht die Abſicht das zu thun

ch führe nur die Möglichkeit an damit das Publikum mit ihr
rechnen und die Polen die ſo ungern Preußen ſind erwägen
können ob ſie nicht ſelbſt einen ſolchen Antrag ſtellen wollen
Wir werden nicht ſo weit gehen Wir werden nur Maßregeln
vorſchlagen und Gelder von ihnen verlangen um diejenigen Güter
die freihändig zum Verkauf kommen und diejenigen Domänen
die ſich dazu eignen zu benutzen um auf ihnen Deutſche unter
ſolchen Bedingungen die uns die Gewißheit geben daß ſie
Deutſche bleiben wollen und deutſche Frauen heirathen dort an
zuſiedeln und die Sache ſo lange in Händen und unter Aufſicht
zu haben als erforderlich iſt um die Erreichung des Zweckes zu
ſichern Zu dieſem Behufe würden wir wie es unter Friedrich
dem Großen geſchah eine Jmmediatkommiſſion zu bilden
haben der Mitglieder beider Häuſer des Landtages an
gehören würden und die ihrerſeits die Verwendung der
erworbenen Güter zweckdienlich zu leiten hätten Wir werden
alſo nur Deutſche dort anſiedeln ſei es auch als Zeitpächter
wir brauchen nicht einmal die Erbpacht es kann auch eine
Zeitpacht ſein die derart berechnet iſt daß nach 25 oder
50 Jahren das Gut in das Eigenthum des Pächters übergeht
Alſo wir werden in der Hauptſache einen Kredit von Jhnen
verlangen müſſen um Güter zu kaufen leider auch bei der gedrückten Lage der Land wirthſchaft Güter von Deutſchen die h

nicht mehr erhalten können Außerdem haben wir andere Neue
rungen im Sinne die hauptſächlich darauf b das wirden Polen als Beamten und Soldaten die Mög ichkeit eben
ſich in Deutſchland umzuſehen und die deutſche Kultur men

zu lernen und andererſeits deutſchen Beamten und Sol
daten Gelegenheit geben innerhalb der Provinz Poſen
i zu bewogen aber immer nur unter der Bedingung
aß ſie keine Polinnen heiraten Heiterkeit Das ſind die Haupt

züge der Vorlage die wir haben machen wollen durch Kauf Schule
Militärdienſt eine Wandlung im Verhältniß zwiſchen beiden Natio
nalitäten auf geſetzliche und friedliche Weiſe herbeizuführen Für
die Geldmittel brauchen wir die Quelle nicht im Reichstage zu
ſuchen ſondern können uns im Landtage durch Anleihen helfen
Genug von der Vergangenheit Die Zukunft iſt nicht gan
frei von Beſorgniſſen nicht vor auswärtigen Gefahren denn i
halte keine Störung des Friedens von auswärts her für wahr
ſcheinlich wohl aber in Bezug anf die Entwickelung unſerer inneren
Verhältniſſe wegen des Verhaltens der Reichstagsmajorität Es
iſt vielleicht möglich daß die Vorſehung nützlich hält Deutſch
land einer neuen Härtung unter dem Feuer einer europäiſchen
antideutſchen Koalition auszuſetzen die in unſerer inneren
Zwietracht Aufmunterung fände Sehr wahr Das Ausland
wird auch auf uns die Redensart von den thönernen Füßen
anwenden unter welchen man die Reichstagsmajorität verſteht
Es ſtehen aber noch eiſerne darunter Beifall rechts Es
kann ja ſein daß die verbündeten Regierungen die Noth
wendigkeit erleben ihrerſeits und Preußen an der Spitze
danach zu ſehen ne quid detrimenti capiat res publica und ſich
nntereinander die Kräfte ſtärken um ſich von der Obſtruktions
politik des Reichstages unabhängig zu ſtellen Hört Hört
rechts Jch gehöre noch nicht zu den Abdvokaten einer
ſolchen Politik und ſie läuft meinen Beſtrebungen im ganzen
zuwider Aber ehe ich das Vaterland in Gefahr kommen laſſe
würde ich doch dem Kaiſer und den verbündeten Regierungen
diejenigen Rathſchläge geben die ich für nützlich halte und ich
würde dafür mit allen Kräften und trotz aller Gefahr einſtehen
denn ich halte denjenigen Miniſter für einen elenden Feigling
der nicht ſeinen Kopf daran ſetzt das Vaterland auch gegen
Majoritäten zu retten Lebhaſter Beifall rechts Die Folgen
einer e Zeit und die Errungenſchaften unſeres tapferen
Kriegsheeres vernichten zu laſſen dazu werde ich unter keinen
Umſtänden meine Hand reichen und ich werde mit Gott und der
Gnade des Kaiſers die Mittel finden daß es nicht geſchehe
Einſtweilen bin ich dankbar für das Entgegenkommen und für
das Vertrauen welches der Antrag gegen uns beweiſt und Sie
können darauf rechnen daß wir mit einander Hand in Hand
ehen werden Stürmiſcher wiederholter Beifall rechts Abg
ichter Chor der Landräthe Ziſchen im Centrum
Abg Dr Windthorſt Jch lege Werth darauf zu konſtatiren

daß wir uns heute in der Defenſive befinden wir ſind nicht
chuld daran daß dieſe Verhandlungen hier ſtattfinden Konſtatire
ch das nicht ſo erhält Herr Stöcker bald den Auftrag zu erklären
daß unſere Haltung den Frieden mit Rom verhindert hat

Der dert Reichskanzler hat mir ironiſchen Tones Ehre erwieſen
m Angriff von ſeiner Seite ſchafft mir neue Freunde

ſchaft kommt weiß ich nicht wohl it ariete G kann Se Ceie
ichten iS den Reichskanzler auf mir u en rege r

gefehlt habe an Beobachtung hat es ja nicht gemangelt Serkenne die Wünſche der Polen als berechtigt an ich Wicherhet

aber daß wenn die Polen Gewalt brauchen ich gegen ſie auf
treten w Ind ſo ere vor dem geſammtenAuslande daß jeder Feind der ſich auf inneren Zwieſpalt bei
uns ſtützt durchaus ſich verrechnet hat Lebhafter Beifall Jn
dem Fa aun uzler nur einen Theilt der Ree o en T Febe r

werden muß und daß wir endlich ſiegen werden Leb
agfter Beifall im Cenkrum Ziſchen rechts und bei den
ationalliberalen Nicht di katholiſche Abtheilung ſondern da

Fata nſtrtem hat den Kulturkampf enege Was nun die
Polen betrifft ſo geren für ſie die geſetzlichen Beſtimmungen Ver
ſtoßen ſie gegen ſo mag man das Geſetz anwenden
egen ſie aber mandarf keinen Ausnahmezuſtand proklamiren Wennt geſagt iſt der polniſche Adel ſoll exproprirt werden wohin
oll das führen Wenn einſt ein Miniſterium Bebel kommt wirdes auf dieſe Erklärung ſich nicht berufen und Schönhauſen und Varzin

expropriiren Mein Inneres iſt erbebt als ich dieſe Proklamirungörte Beifall im Centrum Wenn die Polen un eſetzlich die
eutſchen verdrängen ſo muß gegen ſie etwas geſchehen aberwenn ſie ſich nur mißliebig machen durch ihre Vermehrung ſo iſt

das ein Naturſchauſpiel gegen das nichts zu machen iſt Man kann
die Einwanderung hindern aber man ſoll nicht anſäſſige Leute aus
weiſen dagegen habe i proteſtirt Beifall im Centrum Der
Herr Reichskanzler hat geſagt die auswärtigen Mächte ſeien mit
der Maßregel einverſtanden ich bin von den auswärtigen Mächten
war viel gewohnt das kann ich aber nur cum grano salis glauben
Jch an gern daß die Regierung noch weiteres Material hat
und daß ſie uns dies bei den in Ausſicht geſtellten Vorlagen vor
führt Vielleicht ſagt uns dann auch Herr v Puttkamer ob es
wahr iſt daß gegen die proteſtantiſchen Polen Schonung von ihm
empfohlen worden Jedenfalls iſt es mir zweifellos daß die ganze
Maßregel ſich gegen den Katholizismus richtet Die Gleichheit
der Polen vor dem Geſetze ſoll er ſelbſt die armen
polniſchen Mädchen ſoll man nicht heirathen können Heiterkeit
ich glaube aber nicht daß der Reichskanzler damit durchdringt
denn die polniſchen Damen ſollen ſehr liebenswürdig ſein
Heiterkeit Der Reichskanzler hat von der polniſchen Revolution
eſprochen heute aber leben wir doch in normalen VerhältniſſenKet man denn ganz vergeſſen mit welcher Tapferkeit die Polen

egen die Düppeler Schanzen gegen die Oeſterreicher gegenF ankreich gekämpft haben Das iſt undankbar das ſt ungerecht
Veſfall im Centrum Der hat alte Zeiten herauf
beſchworen ich glaube es ſollte dies eine Kouliſſe ſein hinter
der man eine ungerechte Maßregel verbergen will Es wird dies
nicht gelingen ſo lange hier noch Männer ſitzen die die Wahrheit
prehen Geifall im Centrum Der Reichskanzler hat heute von
er Reichstagsmajorität geſprochen ſo lange die Majorität

mit dem Reichstage ging hieß es ſtets der Reichstag hat be
ſchloſſen und ſo würde es auch heißen wenn die Reichstags
mazjorität das Branntweinmonopol annimmt Beifall links Die
Mittelpartei exerzierte heute zum erſten male unter dem Auge des
Feldherrn Heiterkeit Jch will Jhnen die Geneſis des heutigen
Antrages erzählen wie er mir berichtet worden Den Entwurf
zum Antrage hat Herr Miquél gemacht dann wurde er dem
Reichskanzler vorgelegt und kam mit höchſtdeſſen Billigung an Herrn
Enneccerus und Herrn v Eynern Große Heiterkeit Die Kon
ſervativen haben dann den Antrag noch etwas modifizirt und der
Reichskanzler hat dann ja heute ſein Adoptivkind auch vertreten
Redner hebt ein Blatt Papier empor Hier iſt der urſprüngliche

Entwurf Herr v Eynern Wollen Sie ihn leſen Stürmiſche
Heiterkeit Jetzt verſteht man die geſtrige Aeußerung des Herrn
v Eynern man müſſe um Anträge zu ſtellen mit der Regie
rung Fühlung haben Stürmiſche Heiterkeit Jch muß von den
Konſervativen ſagen es thut mir in der Seele weh daß ich ſie Deutſche Reichsanlelhe 105,00 bzG 5in der Geſellſchaft ſeh Heiterkeit Jch freue mich aber daß n e non St Äinl 105,00 z d 3 8
einige konſervative Herren ſich noch geſträubt haben Die in 8 do 69 4 Rechie Oder Ufer
Ausſicht genommenen Vorlagen erfordern viel Geld vielleicht e Staate 38 s Thüringer VI 103,00 Gſollen dazu die BranntweinRevenüen verwendet werden Wider a eig Lerti Pfohr 102 50 z ine Rords Gold
ſpruch rechts Ihr heutiger Antrag bedeutet ein Mißtrauens Sächſ Rentenbr 102,90 5 e re e
votum für das Miniſterium Puttkamer und die Rede des Herrn Zu Goth Pr Pfdor J ab 102,50 636 An Gal KarlLudw 8100 v
Reichskanzlers nicht minder Die Geneſis dieſes Antrags und do do II ab 100 10056 5 FaſchauOderberg 81/25 b
ſeine Tendenz iſt ein parlamentariſches Unikum Maßregeln be 3 do rb A 23 5 do Gold 1068,90 Gwilligen die ſie nicht kennen Gelder gewähren die ſie nicht e 8860 7 b Czernaw ſt efr u
haben das nennen die Herren die Laſten des Volkes vermindern e 100 102406 z Leit Fr Stb alte a08,00 bzGper E 5 Pr Cixb Pfdb 100rz 192 3 do 1874 395,76 BBeifall links Klarheit über dieſe Maßregel und über die e do 100rz 102,10 G 3 do Ergänznug 392 59 b
Schleunigkeit dieſes Antrages ſind uns nicht gegeben Welche Prß Hyp Ait B V 100,25 G 4 do Goldprior 100,10 ba
Klarheit uns auch noch kommen mag wir werden eine Schädigung do do VII 283 8 5 Oeſterr Nordweſtb 84,19 z
des Deutſchthums nicht zulaſſen ebenſowenig aber der in Deutſch do do 65 S o 3 Südöſt Bahn Gerb 319,90 b
land lebenden Polen Ich kann nicht zugeben daß es Recht iſt Sut en ten 10200 ungaride Jod
kreiſende Wöchnerinnen über die Grenze zu ſchaffen Gelächter S H B h Werlim 16049 z 9 heriſcheſhſg e 43328Wir wen n Recht ſchützen Lebhafter Beifall o do nen d Oſthahn I Em 7999
im Cenutrum Ziſchen rechts Rufſ Boden Kredit ,25 bz o do II Em 102,00 bWährend dieſer Rede hat der Reichskanzler den Saal ver o n en Srct unl 152 ge re Wir 9725 636
laſſen Heſt jerRente 7,39 5 KozlowWoroneſch 101/35 65Miniſter v Goßler Die Auflöſung der katholiſchen Ab do SilberRente 87,80 G 5 Kursk Kiew 103,90 48
theilung iſt erſolgt nicht weil man kein katholiſches Auge in die 4 OHeſt GoldRente 90,60 v 5 MoscoRjäſan 100,10
Akten ſchauen laſſen wollte ſondern eher aus dem Gegentheile h en v a h 101,78
Noch heute fehlen Akten aus der katholiſchen Abtheilung Hört e n 98,30 G 4 R Nuolar De 97 g vhört Die katholiſche Abtheilnng hat es jahrelang verſtanden h Kugnier 10110 636 Schüſo Jwanowo 101 40
ſich vom Kultusminiſterium loszulöſen und nnabhängig vom 5 e Ruſſ Engl 1872 97,60 b 4 Südweſtvahn 86,70 da
Miniſterium Verfügungen zu treffen Jch könnte zahlreiche Be 5 Ruſſ Anl 1877 5 WarſchauWien IV 100,70 b
weiſe dafür anführen daß dieſe Abtheilung ſich vom Miniſterium 3 e Gr Ruf Du 2
losgelöſt hat als eine Behörde welche die Rechte der Kirche gegen orient n II 61 25 Translantaſiſche Eſb Obl 66,70 030
über dem Staate wahrzunehmen als ihre Aufgabe anſah

Abg Dr Wehr freik Der Entwurf zu dieſem Antrage er
hielt nicht die Bewilligung der Parteien er wurde dann um
geändert und liegt ſo Jhnen vor Wenn man ſagt der Entwurf
habe erſt der Regierung vorgelegen ſo finde ich gar nichts
Wunderbares dabei Heiterkeit Namens meiner Partei erkläre
ich daß die Spitze des Antrags nicht gegen die Katholiken geht
wenn aber das Centrum mit den Polen gegen die deutſche
Nationalität auftritt ſo richtet ſich die Spitze auch gegen das
Centrum Gegenüber den vernichtenden Argumenten des Reichs
kanzlers Gelächter im Centrum war die Rede des Abg Pr
Windthorſt ſehr ſchwach Herr Windthorſt ſagt er befinde ſich
in der Defenſive Nein wir ſind in der Defenſive gegenüber der
Offenſive des Reichskags Beifall rechts Hr Windthorſt wundert
ſich über die Schnelligkeit unſeres Vorgehens er iſt im Reichstage
doch noch ſchneller vorgegangen Beiſall rechts Jch verzichte
darauf das ſtatiſtiſche Material für den Nachweis der Zunahme
der poln Bevölkerung vorzulegen Ein Mißtrauensvotum gegen
den Miniſter v Puttkamer ſoll unſer Antrag nicht ſein vielmehr
ein Vertrauensvotum für den Reichskanzler und das jetzige Staats
miniſterium Unbegreiflich iſt es doch wie 55 Meilen von der
Hauptſtadt Deutſchlands das Polenthum ſiegreich ſich behaupten
kann Der Einfluß der Geiſtlichen auf die Schule und die Familie
iſt dort ein überaus großer Jch habe den dringenden Wunſch
daß kein Kind aus der Schule entlaſſen werde ohne vollſtändige
Kenntniß der deutſchen Sprache Vor allem aber rufe ich der
Regierung zu keine halbe Maßregel Die Ausweiſungen nun
halte ich für ſehr bedauerlich aber nothwendig Unter den Aus
ewieſenen befinden ſich Leute die ohne Paß hineingekommenv ſolche die mit Paß gekommen ſind und agitiren und endlich

olche die einen Paß haben und nicht agitiren Daß die erſten
beiden Kategorien ausgewieſen worden wird jeder billigen ine auf die dritte ſind in der Preſſe und im Reichstage ſehr

viel Uebertreibungen vorgekommen Rickert hat geſagt von
dieſer Frage hängt die Macht und Ehre Deutſchlands ab Gelächter rechts eberlaſſen Sie die Wahrung deutſcher Macht
und deutſcher Ehre dem großen Staatsmanne den wir vorhin
gehört haben Unruhe links Werden wir denn ſchwanken
wenn es ſig handelt um Herrn
um den Reichskanzler Lärmender Beifall re m Was die

nen betrifft ſo glaube ich ſie bedauern ihr Auftreten im
eichstage bereits iderſpruch links Das Centrum aber

möge nicht vergeſſen daß ein katholiſcher Orden die Oſtmark 4

ierauf wird ein Vertagungsanterſonllch bemertt ngsantrag angenommen
bg v Eynern daß

ſtattgefunden 4anzler vor

die Polen erkämpft hat Beifall rechts
ka

einer durchaus verneneLeglendt Wu aber v unſer a uns doch
ragen gehen wir mit

Druck und Vertag von Htto Hendel

en nicht 3 a geweſen ſo

das bisher nicht daß dies aub e

Rickert und ſeine Majorität oder

dem Reichskanzler Daß Römlinge ſich in den Beſitz von Aktenſetzen können hat der Miniſter derte ſchon erklärt ich wußte

von diskreten Entwürfen gilt
dem was der Miniſterpräſident

heute vom Jahre 1863 geſagt hat könnte es den Anſchein ge
winnen als ob wir r Polenfrage damals die Mitwirkung desAuslandes verlang hatten Das iſt nicht der Fall geweſen

e gerlieſt einige darauf bezügliche Stellen aus ſeiner Rede
von

Abg Dr Windthorſt Wenn Abg v Eynern behauptet ich
hätte mir den Entwurf zu verſchaffen gewußt ſo iſt das unrichtig

der Entwurf iſt mir zugegangen ohne daß ich einen Schritt
ethan Nach den Beſchuldigungen die der Miniſter v Goßlerfente gegen ſeine Unterbeamten ausgeſprochen müßte er die

Disziplinarunterſuchung eintreten laſſen Beifall im CentrumMinſter v Goßler Jch habe jene e Zulpegung gegen die
katholiſche Abtheilung erhoben welche im Jahre 1871 bereits auf
elöſt worden iſt die Mitglieder derſelben ſind nicht mehr imEtagtsdienſte

Abg v Rauchhaupt erklärt die Darſtellung des Abg Dr Windt
horſt über die Geneſis des Antrags für unen

Abg Dr Windthorſt bittet um Auskunft in welchen Punkten

re ſane puen per e ne e desultusminiſters ſind unerhört gegen einen Mann der an Ehren
haftigkeit dem Miniſter in keinem Punkte nachſteht Lebhafter
Beifall im Centrum

Miniſter v Goßler Der Direktor der katholiſchen Abtheilung
iſt zur Dispoſition geſtellt worden das iſt eine harte Beſtrafung

bereits geweſen SNach einer Reihe weiterer perſönlicher Bemerkungen wird die
Debatte auf Freitag 11 Uhr vertagt
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Waaren und Prodnkteuberichte
Petroleum

Berlin 28 Jan Amll Feſtſt Raffintrtes Standard white pet100 kg m Faß tn Feſen von 100 Ctr Term geſchäftsl Gek Cir Kündigungs

pr M Loco Durchſchnittspr per dieſen Mon bisper Jan Febr per Febr März per März April
per April Mal per MaiJuni per JunkJultM per Jnli Aug MStettin 28 Jan Telegr Petroleum loco verſteuert Uſance 1

12,00 MTara M Schlußbericht Standard white kocoBremen 28 Jan Telegr
7,05 Br Ruhi

Hamburg 28 Jan Telegr Standard whlte loco 7,30 Br 7,25
Gd vr Jan 7,20 Gd pr Aug Dez 7,49 Gd Matt

Antwerpen 28 Jan Telegr Schlußbericht Raſfinirt Type welß
loco 185 bez 185 Br pr Febr a bez 18 Br pr Mär
bez 17 Br pr Sept Dez 19 Br RuhigNew Hort 27 Jan Telegr Rafſintrtes Petroleum 700 Abel Teſt
in NewYork 727 Gd do do in Philadelphia 7 Gd rohes Pelrolenm
in NewYork 6 do Pipe line Certiſicates D 89 C

Berliner Börſe vom 28 Januar
nd ausländiſche Fonds 8 Oberſchl E gr 99,90 63Senitge So h d gr 198,00 bzG

o V

5 do do ill 61,10 bRuff Gold Rente 1883 111,00 bz Bank und JnduſtrieAktieu
3In vud ausl Eiſenbahn Stamm e ehe S

u e b Semſtädler Baut 134,89 baAachenMaſtricht 5,00 bz DiskontoKommandi 197,00 bzGBerlin Dresden 17,10 b Deutſche Bank idi s 9 s d
do Genoſſenſchaftsbaut 131,00 e
do Hyp B WBerlin 60/0 94,29 G

Bresl Schw Freib
Buſchtiehrader Lit B
Galiz KarlLudw 88,50 bz do do Meiningen 49 91 50 G
Gotthardbahn 112 25 b DHresdener Bant 124,75 bzG
Kronpr Nudolfbahn 75,60 b Leipziger KreditAnſtalt 170,25 b
Mainz Ludwigshafen 22,29 b Magded Privatbant 114,00 da
MarienburgMlawka 53,70 bzG Mitteldeutſche Kred Bank 91,25 bz
Mecklenburg 184,20 b Heſter KreditAnſtalt
Nordh Erſurter abgeſt 44,30 bzG Keichsbant 130,00 b
Oſtpreuß Südbahn 75 Sächſiſche Bank 115,00 G
RjaſchiMorczausk gar 200,10 bz Schleſ Bankerein 101,30 G
Rüſſlſche Südiweſtbahn 572 86 Weimariſche Bank 71,75 G
z Berlin Dresden AdmiralsgartenbadAkt 58,90d Marienb Milawtag 113,70 B 9 bzGS Papierfadrit 195,00

er 4Oſtpr Südbahn 122,50 B au as 194,055 Saalbahn 101,40 bzG dal Maſchinen 205,00 bz
G WeimarGera 87,00 Laurahütte 5,/00 GPhönixBergwerk Lit A 73,75 G

EiſzbahnPriorltätsAktlen und o B 32,25 G
Obligationen Dortmunder Union

Bochumer Gußſtahl3 Brg,Märt III A 99 00 b 126,20 s

dlungen über dieſen Antrag

örd ütt V kony 45e Kaiſer Suter ddo 102,90 G Körbisdorſer Zucler 101,75

e e e4 v eig Riaz Stehendo Ht Sveſt II 102,50 do Sticmaſchinen 106 00 65
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n e e urlin x 104Verl Görlih u 102,80 er r e z W
4 Berl Hamb III v 108,00 London 1 s T 20,88 b
4 Brl Ptsd Mgd D 102,90 ars 100 8 T 50,90 654 Berlin Stettin gar 103,25 ien ſt W 100 fl 8 T 161,25 65
4 Braunſchw Eiſenb 10,50 Petersd 100 S R à W 109,20 h

4 t 102,90 Gon hindern erln Wegſels Henhen gen a

oln e w Jdo V 102,90 G Wriſe Lettendo VII 1232 en Petersburg 5 Wien
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